
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 48 (1944-1945)

Heft: 23

Buchbesprechung: Bücher

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


33ÜCHER

M. Adank: Fröhliches Mädchenschaifen. Schwei-
zer Freizeit-Wegleitung Nr, 27, Verlag Pro Juven-
tute, Zürich. Preis Fr. 1.—.

Woran mag es liegen, daß so viele Mädchen
Haus- und Handarbeit nicht lieben und alles andere
für interessanter halten als gerade diese ganz weib-
liehen Beschäftigungen? Die kleine Schrift ver-
sucht dieser Frage, die so manche Mutter beschäf-
tigt, nachzugehen und Winke zu ihrer Lösung zu
geben. Sie tut es aber nicht belehrend, sondern
munter erzählend. Am Beispiel einer fröhlichen Fa-
milie wird jede Mutter finden können, worauf es
ankommt und was vielleicht auch sie in der Er-
ziehung ihrer Tochter anders machen könnte. Aller-
lei Anregungen für Mädchenhandarbeit und Hand-
fertigkeit, immer mit Bedacht auf sinnvolle Ver-
Wendung, sind eingestreut, wobei aber jedes
Schema, jedes Rezept vermieden und der Akzent
ganz auf die Weckung eigener Ideen gelegt ist.

Sten Bergmans Durch Korea. Streifzüge im Lande
der Morgenstille. 61 Originalaufnahmen. Mit Karte
Koreas im Text. Albert Müller Verlag A.-G., Zü-
rieh. Aus dem Schwedischen.

Von Korea weiß man bei uns im allgemeinen
nicht viel mehr, als daß die riesige, rund 800 km
lange Halbinsel als Brücke zwischen China, Mand-
schukuo, Rußland einerseits und dem Inselreich
Japan anderseits schon früh zum Zankapfel zwi-
sehen den großen Nachbarn geworden ist, die das
Land immer wieder zu erobern versuchten. Dem
Kampf »m seinen Besitz galt auch der russisch-
japanische Krieg von 1904. Der schwedische Zoo-
loge Sten Bergman hat fast zwei Jahre in Korea
verbracht und dabei das Land nach allen Richtun-
gen hin durchstreift. Was er dort erlebt und fest-
gestellt hat, weiß er so anschaulich wiederzugeben,
daß sich schwer sagen läßt, welches der 32 Kapitel
das reizvollste ist. Ganz gleich, ob Sten Bergman
von seinen Jagderlebnissen erzählt oder von tuls
unbekannten Tieren, ob er die Hauptstadt Keijo
schildert oder Ausflüge in die entlegene,

_

selten von
einem Europäer betretene Wildnis, mit ihren 1000-

jährigen Tempeln oder einen Flug von Dairen über
Land und Meer, immer lauscht man voll Interesse.

Eugen Matthiass Die biologischen Folgen des
Krieges. Verlag Paul Haupt, Bern.

Die höchst aktuelle Schrift bringt eine gedrängte
Zusammenfassung der Gedanken eines Biologen
über die Wirkungen des Krieges auf Leib, Seele,
Geist und Lebensverhältnisse des Einzelnen, aber
auch auf die Familie, das Volk, die Rasse: Wirkun-
gen, die noch für die nächste und übernächste Ge-
neration spürbar sein werden. Die Schrift ist aus
einem erfolgreichen Vortrag des Verfassers erwach-
sen, den er im Rahmen der Staatsbürgerkurse in
Solothurn gehalten hat. Sie wühlt in ihrer Problem-
Stellung auf, entwirft ein furchtbares Bild der heute
vom Kriege gegeißelten Menschheit und bringt in
den Schlußfolgerungen beherzigenswerte Vorschläge.
Das letzte Wort hat Mrs. Roosevelt mit seiner fro-
hen Botschaft, in der Wege gewiesen werden, um
uns in eine bessere Zeit der Verständigung von
Volk zu Volk hineinzuführen.

Dr. R. Loeliger: Streifzüge ins Reich der Insekten.
Schweizer Freizeit-Wegleitung Nr. 28. Verlag Pro
Juventute, Zürich. Preis Fr. 1.—.

Streifzüge ins Reich der Insekten nennt sich
eine Freizeit-Wegleitung, die die Absicht erkennen
läßt, bei den jungen Lesern das Interesse für die
unerschöpflichen Mannigfaltigkeiten dieser Klein-
tierweit zu wecken. An Hand eigener Beobach-
tungen und Erlebnisse erläutert der Verfasser die
verschiedenen Verwandlungen z. B, der Schmetter-
linge vom Ei bis zum Falter, wobei sich zeigt, wie
diese Verwandlungen trotz einer allgemein gültigen
Richtlinie individuell sich doch ganz verschieden
vollziehen. Einzeln herausgegriffene Beispiele stel-
len den Leser vor auffallende Erscheinungen, die
zum Teil auch heute noch keine Erklärung gefun-
den haben. Dieses Vorgehen des Verfassers weckt
naturgemäß das Interesse des Lesers und regt ihn
mehr als jede Belehrung an, nun auch selbst zu
beobachten, oder in einer der vorgeschlagenen
Gruppen mitzuwirken.

Traugott Meyer: O Heer und Gott. Psalmen und
Prophetenlieder. Baselbieterdütsch. Preis broschiert
Fr. 2.—. Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

Aus dem Vorwort von Pfarrer Walter Lüthy, Basel.

Traugott Meyer schreibt seine Psalmenlieder in
Baselbieter Mundart. Das ist die Sprache seines
Vaters und seiner Mutter. Nicht als Philologe will
er eine wortgetreue Übersetzung bieten, geschweige
denn als Theologe eine Auslegung schreiben, son-
dem in der Sprache seiner Mutter will der Dichter
sagen, was ihm beim Psalmenlesen aufgegangen ist.
Er tut es in der stillen Hoffnung, damit im Basel-
biet und darüber hinaus im Schweizerland viel Vä-
ter und Mütter auch zum Psalmenlesen anzumachen.
Was hat unser Volk jetzt nötig, wenn nicht eine
Handvoll Männer und Frauen, die anfangen, ihren
Kindern in der Vater- und Muttersprache zu be-
zeugen, was sie wissen und erfahren haben von un-
serem großen Heer und Gott!

Schweizer Guttempler-Kalender, Jahrgang 1945.
(Des Schweizer Hauskalender 21. Jahrgang.) Um-
fang 104 Seiten. Preis 70 Rp.

Wie der Tierschutzkalender oder der Rotkreuz-
kalender will er vor allem einem speziellen Gedan-
ken dienen. Das Ziel des Guttemplerordens ist eine
Neugestaltung der menschlichen Gesellschaft, ein
Leben in Frieden und gegenseitiger Hilfe. Ein Eck-
pfeiler der guttemplerischen Ziele ist die Ausschal-
tung des Alkoholgenusses aus unserer Gesellschaft
und darum die Abstinenzverpflichtung für die Or-
densmitglieder. Aufsätze wie: „Die soziale Aufgabe
des Guttemplerordens" (Pfr. Stefan Martig, Winter-
thur); „Guttemplerarbeit in Schweden und Norwe-
gen" (Dr. Karl Matter, Buchs-Aarau); „Warum wir
Bungers Andenken ehren" (Dr. Eduard Graeter, Ba-
sei); „Vitaminforschung und Alkoholfrage" (Eh. Max
Oettli, Lausanne) berühren insbesondere die eigent-
liehen Probleme, mit denen sich der Guttempler-
orden auseinanderzusetzen hat. Wie es sich für einen
rechten geziemt, ist der weitere Inhalt recht vielge-
staltig, interessant, lehrreich und auch unterhaltend.

(Fortsetzung 3. Umschlagseite)

Al. ^.danbî Probliobes blsdebonscbakksn. Lcbwei-
2er ?reÍ2eít-^e^1eîtunZ ^r. 27. Verlag ?ro àven-
tuts, buried. preis Pr. 1.—.

Woran mug es liegen, daß so viele biädcben
vaus- und Handarbeit nicbì lieben und alles andere
kür interessanter ìialten als gerade diese ganz veil?-
lieben öesckäktigungen? vie kleine Lcbrikt ver-
suckt dieser Prags, die so mancbe Butter besckäk-
tigt, nacbzugeben und Winke Zu iIrrer Lösung zu
geben. Lie tut es aber niebt bslsbrend, sondern
munter erzäblend. ^m Leispiel einer kröblioben pa-
inilie wird jede Clutter kinden können, worauk es
ankommt und v/ss vielleiebt aucb sie in der pr-
zlebung ibrer pocbter anders macben könnte. ^ller-
lei Anregungen kür blädcbonbandarboit und bland-
tertigkeit, immer mit öedacbt auk sinnvolle Ver-
Wendung, sind eingestreut, wobei aber jedes
Lebeina, jedes KsZopt vermieden und der /tkzsnt
ganz auk die Weckung eigener Ideen gelegt ist.

Lten Lergman: Ourcb Korea. Ltreik^üge im bande
der blorgenstillo. 61 vriginalauknabmen. bl.it Karte
Koreas im Vext. Xlbert blüller Verlag ^.-L., ^ü-
rieb, às dem Lcbwodiscben.

Von Korea weiß man bei uns im allgemeinen
niebt viel msbr, als daü die riesige, rund 800 km
lange Halbinsel als Krücke zwiscbsn Lbina, bland-
scbukuo, Kuüland einerseits und dem Inselreicb
dapan anderseits sebon krüb rum Aankapkel zwl-
seben den großen blaebbarn geworden ist, die das
band immer wieder zu erobern versnobten. Dem
Rlalnpî «m 8eínen 6e8Ít2 ^.alt aueh der ru88i8oh-

japaniscbe Krieg von 1904. ver sobwediscbe ^oo-
loge Lten Rergman bat kast zwei dabro in Korea
verhraeht und daheí ds.8 h.and naeh allen I^iehtua-
gen bin durobstreikt, Was er dort erlebt und ksst-
gestellt bat, wsilZ er so anscbaulieb wiederzugeben,
daß sieb sebwer sagen ladt, welobes der 32 Kapitel
da8 reÍ2vo1l8te Î8t. (?an2 ^leíeh, oì> 8ten öerZman
von 8eínen da^derlel)nÍ88en erxäldt oder von uU8

unbekannten Pieren, ob er die Hauptstadt Keijo
sobildert oder ^usklügs in die entlegene, selten von
einem Puropäer betretene Wildnis, mit ibrs» 1000-

jäbrigen Pompela oder einen Klug von vairen über
band und Ideer, immer lauscbt man voll Interesse.

pugon blattbiss: Oie biologiscben folgen des
Krieges, Verlag Paul Haupt, Lern.

vis böebst aktuelle Lobrikt bringt eine gedrängte
?usammenkassung der Ledanken eines Liologen
über die Wirkungen des Krieges auk beib, Leele,
(reist und bebensverbältnisse des pinzslnen, aber
auob auk die pamilis, das Volle, die Kasse: Wirkun-
gen, die nocb kür die näcbste und übernäobste Le-
neration spürbar sein werden, vie Lobrikt ist aus
einem erkolgreieben Vortrag des Vsrkassers erwacb-
sen, den er im Kabinen der Ltaatsbürgerkurse in
Lolotburn gsbalten bat. Lie wüblt in ibrer Problem-
Stellung auk, entwirkt sin kurcbtbares Lild der beute
vom Kriege gegeißelten blenscbbeit und bringt in
den Lcbluükolgerungsn bsberzigenswerts Vorscbläge.
Oas letzte Wort bat ldrs. Koosevelt mit seiner kro-
be» Lotsobakt, in der Wegs gewiesen werden, um
uns in eins bessere Toit der Verständigung von
Volk zu Volle bineinzukübrsn.

Or. lî. boeliger: Ltreikzüge ins Keicb der Insekten.
Lcbweizer Krei^eit-Wogleitung Hr. 28. Verlag pro
duventuts, Türicb. preis Pr. 1.—.

Ltreikzüge ins Keieb der Insekten nennt sieb
eine Prsizolt-Wegleitung, die die Absiebt erkennen
läßt, bei den jungen besern das Interesse kür die
unerscböpklieben blannigkaltigkeiten dieser Klein-
tierwelt zu wecken, /tn Hand eigener Leobacb-
tungsn und prlsbnisss erläutert der Verkasssr die
versobiedensn Verwandlungen z. L. der Lcbmstter-
linge vom pj bis zum Paltor, wobei sieb zeigt, wie
diese Vorwandlungen trotz einer allgemein gültigen
Kicbtlinie individuoll sieb docb ganz verscbiodon
vollzieben. pinzoln berausgogrikkene IZeispiolo stol-
len den beser vor aukksllonde prscbeinungsn, die
zum peil aucb beute nocb keine prklärung gokun-
den baben. visses Vorgeben des Vorkassers weckt
naturgemäß das Interesse des besers und regt ibn
mebr als jode Lslebrung an, nun aucb selbst ZU
bsobacbten, oder in einer der vorgsscblagenen
Lruppen mitzuwirken.

prsugott bieder: O Heer und Lott. Psalmen und
propbetonliedsr. Lasslbietordütscb. preis broscbiert
Pr. 2.—. Vorlag v. K. Lauorländor à Lo., btarau.

/lus dem Vorwort von pkarrer Walter bütbv, Lasel.
praugott bleuer scbreibt seine psalmenlisdor in

Lsselbieter blundart. Oas ist die Lpracbo seines
Vaters und seiner bluttor. bliebt als pbilologe will
er eine wortgetreue Übersetzung bieten, gesobwsigo
denn als bbeologe eine Auslegung scbreiben, son-
dern in der Lpracbe seiner blotter will der Oicbter
sagen, was ibm beim Psalmenlesen aukgsgangen ist.
pr tut es in der stillen vokknung, damit im Lasel-
biet und darüber binaus im Lcbweizerland viel Vä-
ter und Idütter aucb zum psatmenlesen anzumacben.
Was bat unser Volk jetzt nötig, wenn nicbt eine
Handvoll blänner und prauen, die anlangen, ibren
Kindern in der Vater- und blutterspracbo ZU be-
zeugen, was sie wissen und orkabren baben von un-
sorem großen voor und Lott!

Lcbweizer Luttempler-Kslender, dsbrgsng 1945.

jves Lcbweizer vauskalender 21. dabrgang.) Vm-
kang 104 Leite», preis 70 Kp.

Wie der pisrscbutzkalendor oder der Kotkreuz-
Kalender will er vor allem einem speziellen dedan-
ksn dienen. Oas Nel des duttemplerordsns ist eine
Neugestaltung der menscblicbsn dssellscbakt, ein
beben in prieden und gegenseitiger Vilke. Pin pck-
pkeiler der guttempleriscben Äele ist die ^usscbal-
tung des /tlkobalgenusses aus unserer dessllscbakt
und darum die /Vbstinenzverpilicbtung kür die Vr-
densmitglisdsr. ^.uksätze wie: ,,vie soziale Hukgabe
des duttsmplsrordsns" (pkr. Ltskan Idsrtig, Winter-
tburj! „Lüttemplerarboit in Lcbweden und blorwe-
gen" svr. Karl blatter, Lucbs-^arauj: ,,Warum wir
Lrui^er8 etiren" (Or. Tàuai-d (^raster, La-
8el); ,,Vít3LQÌnkor8c:ìuuiá lind ^àokolkrs^e" (Dr.
vettli, Lausanne) berübren insbesondere die oigent-
lieben Probleme, mit denen sicb der Luttempler-
ordsn auseinanderzusetzen bat. Wie es sicb kür einen
rocbten geziemt, ist der weitere lnbalt recbt vielge-
8ta1ìíZ, ínìere88cuit, lárreià und aueli unterhaltend.

(?ortset2UQ6 2- IImsekIaLseite)



Handbuch für den Vorunterricht. Herausgegeben
durch die Abteilung Vorunterricht der Militärdirek-
tion Zürich. Redaktion Rudolf Farner, Rüschlikon.
Illustrationen: Alfred Bernegger, Zürich. Graphi-
sehe Bearbeitung: Fredi Pletscher, Zürich. Druck
AG. Fachschriften-Verlag und Buchdruckerei Zü-
rieh.

E, E. Ein großes, wertvolles Buch in der originel-
len und' höchst praktischen Anordnung in Form
loser Blätter. Eine ungemein fesselnde Zusammen-
Stellung und Wegleitung zur Ertüchtigung unserer
Jugend. Der Band zerfällt in 5 Hauptgruppen:
Grundlagen, Grundschule, Sport, Selbsthilfe und
Geländedienst. In anschaulicher und oft humorvoller
Weise, durch treffliche Zeichnungen unterstützt,
wird für die Hand der Leiter solcher Kluse eine
solide Wegleitung gegeben. Ein gesunder Geist wird
gepflegt, Auswüchse werden gegeißelt, praktische
Kenntnisse werden vermittelt. Spiel und Sport
wechseln in gründlichen Darstellungen. Es fehlt
auch nicht an Winken für erste Hilfeleistungen bei
Unfällen, Kartenkunde, Rekognoszieren; alles wird
betrieben, Lieder werden gesungen. Ein ungewöhn-
lieh reichhaltiger Band, der gewiß manchen, will-
kommen sein wird. Es ist ein Kompendium jugend-
liehen Trainings und vermag Freude zu wecken an
der Betätigung körperlicher Fähigkeiten. Ein fri-
scher Wind weht durch diese Schule. Sie ist be-
rufen, in möglichst viele Hände aller Leiter zu ge-
langen, die unsere heranwachsende Jugend zu pak-
ken und zu fördern verstehen. Diesem ersten Band
wird bald ein zweiter folgen, der willkommene Er-
gänzungen zum hier Gebotenen bringt. Weitere
Sportübungen gelangen zur Darstellung, wie Ru-
dern, Schießen usw.

Friedrich Schongauer; Die kleine Garbe, Gedichte.
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

E. E. Die kleine, schön ausgestattete Sammlung
von Gedichten bringt in vier Abteilungen nachdenk-
liehe Stimmungen und Betrachtungen. Bilder, Ge-
stalten, Schicksal, Liebe, das sind die vier Gruppen.
Die Form ist gepflegt, der Ton ernst. Dem Preis der
Natur gelten schöne Strophen, auch der Heimat.
Aber auch über die Grenzen des Vaterlandes hin-
aus schweifen die Blicke, zu Menschen entschwun-
dener Zeiten. Es braucht eine stille Stunde, durch
diesen Garten von Poesie zu gehen. Auch ein paar
Dialektverse sind darunter. Charakteristisch für den
Band ist der Spruch zu Anfang:

Um meine Stirne ist ein Kranz gelegt
Von Dornen halb, wie ihn der Heiige trägt,
Und halb von Rosen, dürftesüß und rot,
Wie Liebe sie der Liebe bot.

Schweizerischer Taschenkalender 1945. Der ideale
Brieftaschenkalender. 208 S. 12X16,5 cm. Hübsche,
modernste Ausführung: Schwarzkunstledereinband
mit zwei Seitentaschen, Spiralheftung, Bleistift.
Preis Fr. 4.37 (inkl. Steuer). Druck und Verlag von
Büchler & Co. in Bern. Durch jede Buchhandlung
und Papeterie zu beziehen.

Der Schweizerische Taschenkalender ist ein Ta-
schen-Notizbuch, wie es als Helfer für den täglichen
Gebrauch nicht besser gewünscht werden kann. i05
Seiten für Tagesnotizen (für jede Woche zwei Sei-
ten), in denen zum voraus alles auf den Tag der

Ausführung vorgemerkt werden kann, lassen Ärger-
nisse über Vergessenes oder nicht richtig Erledigtes
vermeiden. 28 Seiten Kassabuchblätter und 32 Sei-
ten unbedrucktes, kariertes Papier dienen ebenfalls
aufs beste. In gedrängter Form enthält der Kalender
die Post-, Telephon- und Telegraphentarife, die Te-
lephongruppierung der Schweiz, Maße und Gewichte,
Seiten für Adressen und Telephonnummern, über-
sichtliches Kalendarium für 1945 und 1. Halbjahr
1946. Bezugsquellenregister usw. Besonders auch die
zwei Brieftaschen machen den Kalender zum unent-
behrlichen Begleiter. Solid und dennoch elegant,
eignet er sich für jeden Berufs- und Privatmann. Wir
empfehlen auch den neuen Jahrgang aufs beste!

Rudolf von Tavels Am Kaminifiür. Bärndütschi
Gschichte. Volksausgabe. In Leinwand Fr. 5,80. A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

In der Reihe der Volksausgaben Tavel'scher
Werke, zu deren Ausstellung der Berner Maler Fritz
Traffeiet wie gewohnt die Phantasie und Eleganz
seiner Pinselführung beisteuert, liegt als neuester
Band die Reihe berndeutscher Erzählungen vor, die
Tavel seinerzeit unter dem Sammeltitel „Am Ka-
minfüür" vereinigt hat.

Eine reizende Plauderei zum Anfang bringt gleich
die richtige gemütlich-neugierige Stimmung: man
rückt gleichsam den Lehnstuhl nahe ans Feuer, um
bald behaglich heiter, bald in bänglich gespannter
Erwartung dem Fortgang der Erzählungen zu lau-
sehen. Aus der Welt des Dixhuitième mit seinen ga-
lanten Verwicklungen und Ratsherrenintrigen zu er-
zählen, ist eine der Stärken Tavels. Sie kommt auch
in diesem Band zu ihrem Rechte. Im Schein des Ka-
minfeuers ersteht diese Welt mit doppelter Grazie,
zierlich einherschreitend wie die Figurinen eines
Schäferspiels. Doch dies ist nur die eine Hälfte des
Buches. Es finden sich auch Geschichten aus neue-
rer Zeit und aus ländlichen oder kleinbürgerlichen
Kreisen, die in ihrem einfacheren Menschentum im
Grunde dem Herzen des Dichters ebenso nahe
stehen wie die Patrizier. Da ist beispielsweise die
gute „Muetter Chröuchi", die sich um das Wohl
ihrer Pflegetochter, welcher allerlei Mannsvolk über
den Weg läuft, wie eine treue, ängstliche Henne
sorgt. Oder das erschreckende Ereignis eines Dieb-
stahls an ehrwürdigem Kirchengut — in den „Glogge
vo Nüechterswyl" — das sich aber wieder zum Gu-
ten wendet; selbst eine Geschichte aus der Gegen-
wart fehlt nicht: es ist die reizende Ferienhäuschen-
idylle „Der Möisischlag", in die sogar ein Motorrad
hineinrattert.

Morgenwache 1945, herausgegeben von den evang.
Jugendvereinigungen der deutschen Schweiz. Bro-
schiert 60 Rp., in Leinen geb. Fr. 1.20. Verlag der
evangelischen Gesellschaft St. Gallen.

Es ist ein Bibelleseplan mit kurzen Auslegungen
des täglichen Textabschnittes, als Hilfe zu selbstän-
digem Bibellesen und zum Bibelstudium. Nicht nur
für Jugendliche ist die „Morgenwache" bestimmt,
sondern für alle, die jeden Morgen mit dem Lesen
eines Bibelabschnittes beginnen möchten.

Das kleine handliche Format ermöglicht es, die
„Morgenwache" in der Tasche überall hin mitzutra-
gen.

Handbook kür «le» Vorunterriodt. Derausgegeden
durcd «lis Adteilung Vorunterriodt der dlilitârdirek-
tion ^üriod. Ledaktion Ludolk Larner, Lüscdlikon.
Illustrationen: Alkred Lernsgger, üüriod. Drapdi-
sods Leardeitung: Lrsdi pletscder, ?üricd. Druck
AD. Laodsodrikten-Verlag und Luokdruckersi ^ü-
riod.

L. L. Lin grokes, vertvolles Lucd in der originel-
Isa und^ döcdst praktiscden Anordnung i» Lorm
loser LIâttsr. Line ungemein kesselnàs Zusammen-
Stellung und Wegleitung zur Lrtücdtigung unserer
dugend. Der Land zerkällt i» 5 Dauptgruppsn:
Drundlagen, Drundscdule, 8port, 8slbstdilke und
Deländediensi. Ill anscdaulicder »»à okt dumorvolîsr
Weise, durod trskklicde ^eicdnungsn unterstützt,
vird kür die Land der weiter solcder Lurse sine
solide Wsglsitung gegeben. Lin gesunder Deist vird
gepklegt, Ausvüodse verâen gegeibelt, praktiscde
Lenntnisse verden vermittelt. 8piel und 8port
vecdseln in grundlioden Darstellungen. Ls kslllt
auod nicllt en Winken kür erste Dilkeleistungen bei
Dnkällen, Lartenkunde, Lekognoszieren: elles vird
betrieben, wieder verden gesungen. Lin ungsvöbn-
lioli reiobbaltiger Land, der gsviö mancdsn vill-
kommen ssin vird. Ls ist ein Lompendium jugsnd-
lioìlen Lrainings und vermag Lreude zu vecken en
clsr Letätigung körperliodsr Lädigkeiten. Lin kri-
seller Wind vedt clnrcll diese 8cìlnle. 8is ist de-
ruken, in möglicdst viele Dände eller Leiter zu ge-
langen, die unsere deranvacbsende dugend zu pak-
Ken uncl zu körclern verstellen. Diesem ersten Land
vird llàlcl ein Zweiter kolgen, cler villkommens Lr-
gânzungen zum liier Debotenen bringt. Weitere
8portükungen gelängen -mr Darstellung, vie Lu-
dern, 8odieLsn usv.

Lriodrivd 8cdongauer: Die kleine Larde. Dediodts.
Art. Institut Drei! LülZli, juried.

L. L. Dis kleine, scdön ausgestattete 8ammlung
von Dedicbten dringt in vier Abteilungen naoddenk-
liode 8timmungen uncl Letracdtungen. Lilder, Le-
stalten, 8cdioksal, Lieds, «las sincl «lis vier Druppen.
Die Lorm ist gepklegt, der l'on ernst. Dem preis cler
blatur gelten scdöns 8tropden, auod cler Heimat.
Aber auod über clie Drsnzen üss Vaterlandes din-
aus scdveiksn die Llicke, zu dlensoden entsodvun-
clener leiten. Ls drauodt eine stille 8tuncle, durcd
cliessn Dartsn von Poesie zu gedsn. Auod ein paar
Dialsktvsrse sincl clarunter. Ddarakteristisod kür clen
Land ist cler 8prucd zu ^nkang:

Dm meine 8tirne ist ein Xran? gelegt
Von Dornen dald, vie idn clsr Deilge trägt,
Dnâ dald von Losen, clürktesüll uncl rot,
Wie Liede sie cler Liede dot.

8cdvei2eriscder ?ascdenkalen<Zer 1945. Der iäeale
Lrisktasodenkalenilsr. 208 8. 12X16,5 om. Düdsods,
modernste l^usküdrung: 8cdvar^kunstleclereindancl
mit 2vei 8eitentasoden, 8piraldsktung, Lleistikt.
preis Lr. 4.37 sinkl. 8teuer). Druck uncl Verlag von
Lüodler 8c Lo. in Lern. Durod jecle Luoddanclluag
uncl Papeterie ?u de?ieden.

Der 8odvsi?srisods l'asodenkalenclsr ist sin La-
soden-dlotiTducd, vie es als Delksr kür clen täglicdsn
Ledraucd nicdt dssser gsvünscdt verclen kann. 165
8eiten kür Lagesnoti^en (kür jecle Woods 2vsi 8ei-
ten), in clenen ?um voraus alles auk clen Lag cler

^Kusküdrung vorgemerkt verclen kann, lassen Arger-
»isss üder Vergessenes ocler niodt riodtig Lrlecligtes
vermeiclen. 23 8eiten Lsssaduoddlätter uncl 32 8ei-
ten undeclrucktes, kariertes Papier clienen edenkalls
auks deste. In gedrängter Lorm entdält der Xalender
die Lost-, Lelepdon- und Lelegrapdentarike, dis Le-
Ispdongruppierung der 8odvei?, dlaüs und Leviodte,
8sitsn kür Adressen und Lelepdonnummern, üder-
sicdtliodes Lalsndarium kür 1945 und 1. Daldjadr
1946. Lezugsczuellenregister usv. Lesonders auod die
2vei Lriektascden maodsn den Lalender eum unent-
kedrlicden Legleitsr. 8olid und dsnnood elegant,
eignet er sied kür jeden Reruks- und Privatmann. Wir
empksdlen auod den neuen dadrgang auks deste!

kludolk von Laved Am Xaminküiir. Lärndütscdi
Lscdicdte. Volksausgade. In Leinvand Lr. 5.80. A.
Lranoke A.-L., Verlag, Lern.

In der Leide der Volksausgaden Lavel'soder
Werke, 2U deren Ausstellung der lZernsr dialer Lrit?
Lrakkelet vie gevodnt die pdantasie und Llegan?
seiner pinselküdrung deisteuert, liegt als neuester
Land die Leids derndeutsoder Lrsädlungsn vor, die
Lavel seinerzeit unter dem 8ammeltitsl ,,Am La-
minküür" vereinigt dat.

Line reizende Plauderei zum Anksng dringt gleiod
die ricdtige gsmütliod-neugierige 8timmung: man
rückt glsicdsam den Lednstudl nade ans Leuer, um
dald dedagliod deiter, dald in dängliod gespannter
Lrvartung dem Lortgaog der Lrzädlungen zu lau-
soden. Aus der Welt des Dixduitième mit seinen ga-
lanten Vervicklungen und Latsderrenintriges zu er-
zädlen, ist eine der 8tärken Laveis. 8ie kommt auod
in diesem Land zu idrem Leodte. Im 8cdein des La-
minkeuers erstedt diese Welt mit doppelter (lrazis,
zisrlicd einderscdreitend vis die Ligurinen eines
8odäkerspiels. Docd dies ist nur die eins Dälkte des
Luodes. Ls linden siod auod Descdicdtsn aus neue-
rer ^eit und aus ländlicden oder kleindürgerlicdsn
Lreisen, die in idrem einkacderen dlensodentum im
Drunde dem Dsrzen des Diodters edenso nade
steden vie die Patrizier. Da ist dsispielsveiss die
gute „dlusttsr Ddröuodi", die siod um das Wodl
idrer pklegetoodtsr, veloder allerlei dlannsvolk üdsr
den Weg lâukt, vie eine treue, ängstliode Denne
sorgt. Ddsr das ersodreokends Lreignis eines Died-
stadls an edrvürdigsm Lirckengut — in den „(Aoggs
vo ^lüscdtersvvl" — das siod ader vieder zum Du-
ten vendst; seldst eine Desodiodte aus der Degen-
vart kedlt nicdt: es ist die reizende Lsriendäusodsn-
idylls „Der dlöisisodlsg", in die sogar sin dlotorrsd
dineinrattert.

dlorgenvaode 1945, derausgsgsdsn von den evang.
dugendvereinigungsn der deutsoden 8cdveiz. Lro-
scdiert 60 Lp., in Leinen gsd. Lr. 1.20. Verlag der
svangslisodsn Desellsodakt 8t. Dallen.

Ls ist ein Lidelleseplan mit kurzen Auslegungen
des täglicdsn Lextadscdnittes, als llilke zu seldstan-
digem Lidellsssn und zum Lidelstudium. lcsicdt nur
kür dugendlicde ist die ,,dlorgenvaods" destimmt,
sondern kür alle, die jeden dlorgen mit dem Lesen
eines Lldeladsodnittes deginnen möodten.

Das kleine dandliods Lormat ermöglicdt es, die
„lVlorgenvacds" in der Lascde üderall din mitzutra-
gen.
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